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Interview mit dem Kongresspräsidenten
Frage: Sehr geehrter Herr Dr. Lo-
cher, Sie wollen als Kongressprä-

sident der 61. Jahrestagung der Vereini-
gung Süddeutscher Orthopäden und 
Unfallchirurgen auch sensible Themen 
ansprechen. Um welche Themen geht 
es?
Dr. Locher: Es geht um die zukünftige 
Abbildung der konservativen Ortho-
pädie an den Weiterbildungsstätten und 
in der fachärztlichen Versorgungsland-
schaft, die Umgestaltung der assistenz-
ärztlichen Geschlechterverteilung und 
der damit verbundenen erheblichen 
Problematik in der Gestaltung der fami-
liären, klinik-technischen und weiter-
bildungsrelevanten Belange. Es geht um 
die prekäre politische Situation im Hin-
blick auf den Fortbestand der freiberufli-
chen Fachärztlichkeit und ihre versor-
gungstechnischen Konsequenzen, ins-
besondere die wohnortnahe, hochquali-
fizierte medizinische Versorgung, d.h. 
auch um die speziell im orthopädisch/
unfallchirurgischen Bereich dramatisch 
verschlechterte Honorarsituation im 
GKV-Bereich. Und es geht nicht zuletzt 
um die Wissenschaftlichkeit einiger me-
dizinischer Therapie- und Diagnosever-
fahren, gerne auch als individuelle Ge-
sundheitsleistungen bezeichnet, die im 
Randbereich ärztlicher Versorgung ge-
zwungenermaßen einen immer breite-
ren Raum einnehmen. 

Ausgangspunkt aller Gedanken war 
die dramatische Veränderung der zivili-
satorischen Lebensumstände unter Ein-
griff der schnell sich wandelnden Me-
dienlandschaft und der globalen Kom-
munikation. Ich glaube, wir stehen erst 
am Anfang dieser Entwicklung und sind 
gehalten, uns möglichst schnell bewusst 
zu werden, welche Dimension hier an-
gestoßen ist.

Frage: Gibt es Neuerungen und Inno-
vationen auf dem Kongress?
Dr. Locher: Kurzschaftprothesen an 
der Hüfte und minimalinvasiver Zugang 
sind im Kommen, Indikationen für 
Knieteilprothesen werden präzisiert, 
Prozessoptimierung für Implantation 
und perioperatives Management wer-
den notwendigerweise stark befördert, 
für periprothetische und periimplantäre 
Frakturen gibt es neue, erfolgverspre-

chende Plattensysteme, mit denen 
Komplikationen verringert werden kön-
nen. Rheumatische Erkrankungen wer-
den verstärkt Bestandteil des Basisfach-
arztes, Biologicals werden zur neuen He-
rausforderung auch für Orthopäden 
und Unfallchirurgen. Synovektomien 
sind rückläufig. Funktionelle Störungen 
werden als Krankheit erkannt und erfor-
dern Standardisierung der konservati-
ven Therapie, Translationale Forschung 
wird Bestandteil der Schmerztherapie 
und bestimmt das mechanismenorien-
tierte therapeutische Vorgehen, Unter-
gruppenbildung beim „nichtspezi-
fischen Kreuzschmerz“ wird zur bren-
nenden Frage vor den Trägern der Ver-
sorgungssysteme und Ansätze zur Leitli-
nie Spezifischer Kreuzschmerz müssen 
präzisiert werden. Berufliche Reintegra-
tion nach erfolgreicher OP, (MBOR) wird 
Standard in der Rehabilitation, Quali-
tätssicherungsinitiativen mit Routine-
daten finden Eingang in den Klinikall-
tag, Orthopädische Chirurgie verlagert 
sich in erheblichem Ausmaß weg von 
den Kliniken in fachärztliche Gemein-
schaftspraxen und medizinische Versor-
gungszentren.

Orthopädie/Unfallchirurgie wird 
weiblich! Orthopädie und Unfallchirur-
gie sind gehalten, einen konsentierten 
Vorschlag zur WBO Novelle 2017 zu un-
terbreiten und der Primärzugang zum 
Patienten durch Physiotherapeuten, 
„Osteopathen“ und andere Berufsgrup-
pen steht “ante portas“. Also jede Menge 
Motive, beim Kongress dabei zu sein!

Frage: Wo sehen Sie die fachlichen 
Highlights?
Dr. Locher: Die Sitzung Translationale 
Forschung am Freitag vormittag betritt 
umfangreich Neuland betreffend die 
neurophysiologische und schmerzthe-
rapeutische Grundlagenforschung und 
ihre klinischen Anwendungsmöglich-
keiten. 

Frage: Die Verleihung des Nachwuchs-
förderpreises gehört zum festen Bestand-
teil der VSOU-Jahrestagung. Sind Sie be-
züglich der Nachwuchsfrage im Fach Or-
thopädie und Unfallchirurgie besorgt? 
Dr. Locher: Ohne pessimistisch sein zu 
wollen: Es mehren sich in jüngerer Ver-

gangenheit die Stimmen der Chefärzte 
weiterbildender Kliniken, dass die Beset-
zung der Assistentenstellen schwierig 
geworden sei. Insbesondere im Bereich 
der konservativen Orthopädie bestehen 
hier substanzielle Defizite, die nur 
schwer auszugleichen sind. Insofern ja, 
ich mache mir wirklich Sorgen um den 
qualifizierten Nachwuchs im Fach Or-
thopädie und Unfallchirurgie. Das hat 
viele Ursachen, vor allem inhaltliche, 
weiterbildungstechnische, genderspezi-
fische, honorarpolitische, europapoliti-
sche und familien- und partnerschafts-
technische und nicht zuletzt lebensphi-
losophische. Genügend Gründe, die zu 
Sorge Anlass geben, aber auch Angriffs-
punkte zur Problemlösung.

Frage: Was trägt die VSOU dazu bei, um 
den Nachwuchs zu begeistern?
Dr. Locher: Die VSOU gestaltet Kongres-
se, die die ganze Breite unseres Faches in 
höchstgradiger, wissenschaftlicher Qua-
lität für alle vorstellbaren Berufsgruppen 
im Umkreis Orthopädie und Unfallchi-
rurgie in praktisch umsetzbare Weise 
immer aktuell abbilden. Darüber hinaus 
verstand und versteht die VSOU es blen-
dend, die Faszination und die Vielfalt 
der ärztlichen Möglichkeiten innerhalb 
der Orthopädie und Unfallchirurgie 
spürbar zu machen, was in einem spe-
ziellen Umfeld, wie es Baden Baden im 
beginnenden Frühling und mit seinen 
multiplen kulturellen Verflechtungen 
aller Lebensbereiche bieten kann, bes-
tens gelingt. 
Besonders hinweisen möchte ich in die-
sem Zusammenhang wieder auf das spe-
zielle Assistenten-Programm, das den 
besonderen Interessen der jungen Kolle-
ginnen und Kollegen Rechnung trägt.

Frage: Welches ist Ihr ganz persönli-
ches Lieblingsthema auf der 61. Jahres-
tagung?
Dr. Locher: Ich bin wahrscheinlich ein 
Orthopäde, den einfach alles interes-
siert, aber wenn Sie mich so fragen, ist es 
„low back pain“ und „translational re-
search“. Begriffe, die ich auch gerne in 
Englisch verwende, weil es ein weltwei-
tes Phänomen von großer Tragweite 
und bemerkenswerter Kryptizität ist, das 
auch im übrigen Europa zunehmend in 
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den Focus rückt. Als Mitherausgeber der 
Nationalen Versorgungsleitlinie Kreuz-
schmerz habe ich tiefe Einblicke gewin-
nen können und komme zum Ergebnis: 
eine multidimensionale Herausforde-
rung.

Frage:  Die Frühjahrestagung ist für ihr 
erlesenes Rahmenprogramm bekannt. 
Was bieten Sie Ihren Gästen dieses 
Jahr?
Dr. Locher: Bei der Eröffnungsfeier im 
Bénazet-Saal des Kurhauses haben wir 
das Vergnügen, einem Schlagzeug-
ensemble der Zürcher Hochschule der 
Künste zu lauschen. Speziell ortho-
pädisch ausgerichtet wird ein „High 
heel Kurs“ für die Damen und ein Pila-
tes-Kurs sein, ein Seminar über Marcel 
Prousts „Auf der Suche nach der verlore-
nen Zeit“ im „Belle Epoque“ nimmt das 
Thema Zeit und Veränderung auf. Jo-
hannes Brahms, der lange in Baden-Ba-
den gewohnt und gewirkt hat, ist „eine 
Stunde ernste Musik zur Nacht“ gewid-
met. Das „Get together“ im Kurhaus ist 
wieder in den Räumen im oberen Um-
gang mit Speisen, Getränken und Musik 
angesiedelt und wieder bauen wir auf 
die Anziehungskraft des großen Fest-
abends im Bénazet Saal, wo ein fest-
liches Diner, Tanz und eine kleine Per-
formance als Überraschung aufwarten.

OUP: Herr Dr. Locher, vielen Dank für 
das Interview.  
DIGEST-Innovationspre

Der DIGEST-Innovationspreis 2013 
in Höhe von 3.000,-- Euro wird 

ausge schrieben von der DIGEST (Deutsch-
sprachige Internationale Gesellschaft für 
extrakorporale Stoßwellentherapie) für 
hervorragende wissenschaftliche Arbei-
ten aus klinischer und experimenteller 
Forschung aus dem deutschsprachigen 
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um zur Thematik der medizinischen 
oßwellentherapie. Der Preis wird verlie-
n im Rahmen der Eröffnungsveranstal-
ng der 61. Jahrestagung der Vereinigung 
ddeutscher Orthopäden und Unfallchi-
rgen in Baden-Baden am 1. Mai 2013 
SOU vom 01.– 04.5.2013) für die beste 
ngereichte Veröffentlichung .

Die Ausschreibungsbedingungen sind 
einzusehen unter www.digest-ev.de. 
Einreichungsfrist ist der 28.02.2013 
(Poststempel). Die Arbeiten sind schrift-
lich (Brief) einzureichen an das Sekreta-
riat der DIGEST e.V., Sekretariat, Kur-
fürstendamm 61, 10707 Berlin.  
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               ❑	(bitte	ankreuzen)	
61. Jahrestagung der VSOU
vom 1. bis 4. Mai 2013 im Kongresshaus Baden-Baden

❑	 ich	komme	gerne	zur	Jahrestagung	der	VSOU
❑	 bitte	senden	Sie	mir	für	eine	Vorankündigung	Bildmaterial	zu

❑	 bitte	organisieren	Sie	einen	Interviewtermin	mit	dem	Kongresspräsidenten

❑	 bitte	planen	Sie	mich	für	das	Pressegespräch	am	1.	Mai	2013	um	12.30	Uhr	ein
❑	 ______________________________________________________________

Weitere Informationen wie Öffnungszeiten und Programm unter www.vsou.de.

Pressekontakt:
Text/PR und ...mehr
Brigitte	Ustrabowski
Im	Gebhardswaag	7
D-77855	Achern
Tel.:	0	78	41	/	6	30	89	36
Fax.:	0	78	41	/	6	40	87	03
Mail:	ustrabowski@textprundmehr.de
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Vereinigung
Süddeutscher Orthopäden
und Unfallchirurgen e.V.
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